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ſchlaägig beſchieden.
18 Stimmen verweigert, unſeren badiſchen und rheinbayeriſchen
Brudern die ungeſaumte Hilfe zu leiſten, welche Jhr ihnen auf

Neiſten ſind darauf in ihre Bezirke zuruckgereiſt.
3. war es in Württemberg zu einer demokratiſchen Schild- Er-
hebung noch nicht gekommen.)

Vierkeljahrlicher Abonnements Preis
ur Halle und unſere unmittelbaren
Abnebmer: 22 Sgr. Durch die reſp.

on Anſtalten überall nur:
26 Sgr.

Halliſche
für Stadt

Jn der Expedition des Couriers.

Der Conrie Jnſerate für den Courter werden an-
genommen Jn Letpzig in der
Buchhandlung von H. Krrchner,

O Unurverſitätsſtraße, Gewandhaus Nr. 4.
Jn Magdeburg in der Creutz
ſchen Buchhandlung, Breite-

weg No. 156.

Zeitung
und Land.

Redakteur Dr. Schadeberg.

131.
Hierzu ein

Halle, Sonnabend den 9. Juni 1849.
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Deutehland.
Berlin, d. 7. Juni. Se. Maj. der König haben geruht:

Dem bisherigen Kriminal Direktor Büſchleb zu Heiligenſtadt,
den Rothen Adler- Orden dritter Klaſſe mit der Schleife; des-

gleichen dem vormaligen Fabriken-Faktor, jetzigen Freiguts-Be
ſitzer Noack zu Muſchlitz im Kreiſe Polniſch-Wartenberg, die
Rettungs Medaille am Bande zu verleihen.

Se. Königl. Hoheit der Erbgroßherzog von Sachſen-
Weimar iſt nach Weimar von hier abgereiſt.

Der heutige Preuß. Staats Anz. enthält folgende Be-
richtigung:

Am Schluſſe des H. 1 des (in Nr. 127 des Cour. abgedruckten) Regle
ments vom 31ſten v. M. zur Verordnung vom 30ſten v. M. über die Aus-
führung der Wahl der Abgeordneten zur zweiten Kammer heißt es:

Kein Urwahlbezirk darf mehr als 1500 Seelen umfaſſen.
Dies beruht auf einem Verſehen. Es ſoll heißen:

Kein Urwahlbezirk darf mehr als 1749 Seelen umfaſſen.
Stuttgart, d. 1. Juni. Nach den geſtrigen Kammer-

beſchluſſen haben die Vertrauensmanner folgende Anſprache an
das Volk erlaſſen: „Wir haben den Auftrag, den Jhr uns ge-

geben, erfüllt. Wir haben dem Miniſterium und der Kammer
die Forderungen des Volkes vorgetragen. Sie haben uns ab-

Die Kammer hat namentlich mit 60 gegen

dem Tage zu Reutlingen gelobt habt, und in der allein wir
noch Rettung fur Deutſchland ſehen. Wir ſind entſchloſſen,

unſer feierliches Verſprechen zu halten, den Bruderſtämmen
nicht mit Worten, ſondern mit der That zu helfen und er-

Die
(Bis zum

warten von Euch, daß Jhr uns treu zur Seite ſteht.“

Stuttgart, d. 4. Juni. Se. königl. Maj. haben in
Erwagung der gegenwartig zur großen Gefahr des Vaterlandes

ſich mehrenden Aufwieglungsverſuche und in Betracht der ſeit
einiger Zeit um ſich greifenden Exceſſe von Jnſubordination und

Zuchtloſigkeit bei einem wenn auch kleinen Theile des
Militairs, im Einverſtaändniſſe mit dem Staatsminiſterium die
Truppenkommandanten, ſowie die Gouverneure der Garniſons-

ſtädte mit der Vollmacht bekleidet, unter den in den militari-

ſchen Strafgeſetzen Art. 167 178 bezeichneten Fällen das
Standrecht zu verkünden und ausführen zu laſſen. Der
Garniſon zu Stuttgart iſt unterm Heutigen hievon feierlich Er-
öffnung gemacht worden.

Sicherem Vernehmen nach iſt das in der Stadt verbreitete
Gerücht von einer Miniſterkriſis unbegründet.

Geſtern Abend kam eine Anzahl Reichstagsabgeordneter
auf der Eiſenbahn von Heilbronn hier an. Die Zahl der bei
dem Bureau Angemeldeten beträgt heute Vormittag 113 Uhr
etwa 60, worunter Vogt, L. Simon von Trier, Rappard,
Froöbel, Schott. Die Zahl der bereits in der Stadt Anweſen
den beläuft ſich auf gegen 90. Heute Abend findet eine vorbe
rathende Verſammlung ſtatt.

Nachmittags 2 Uhr. So eben treffen etwa 20 Reichstags
abgeordnete hier ein, unter ihnen: Uhland, Federer, Rodinger,
Friſch, Pfahler, Wigard von Dresden, Umbſcheiden c.

Daß Fickler auf Requiſition der badiſchen proviſoriſchen
Regierung verhaftet worden ſei, hat ſich nicht beſtätigt. Es
ſcheint vielmehr, daß die württembergiſche Regierung ihrerſeits
und zwar wegen der Bemühungen Ficklers, das wurtt. Militär
aufzureizen, die Verhaftung angeordnet habe.

Stuttgart, d. 4. Juni. Vom Eentralkriegsminiſterium
iſt unſer Generallieutenant v. Miller zum Kommandanten von
Raſtatt ernannt und angewieſen, mit vier Bataillonen, drei
Schwadronen und acht Stucken Geſchütz daſelbſt einzuziehen.
Unſere Regierung wird uüber ihre Zuſtimmung zu dieſer Maß-
regel noch berathen.

Karlsrhe, d. 2. Juni. Der Umſchlag hat begonnen;
die Herren Praätorianer befehlen und der Landesausſchuß ge-
horcht! Ein Bataillon des zweiten Regiments (das übrigens
nie den neuen Stand der Dinge ganz anerkannt hat) lag in
der Umgegend von Bruchſal und ſollte, angeblich auf Befehl
des Reichsminiſteriums, mittelſt eines Extrazuges nach Heidel
berg abziehen. Mit Widerwillen gings an den Zug; in Heidel-
berg angekommen, ſollte das Bataillon über den Neckar, um
dort eine Stellung einzunehmen, weil Sigel wieder angreifen
wollte. Das Bataillon erklärte: „Wir gehen nicht!“ Es fand
darauf ein Zuſammentritt der Offiziere und Führer der in Hei-
delberg verſammelten Truppen (etwa 10,000 M.) ſtatt, wor-

1) daß man Sigel nicht mehrauf Brentano erklärt wurde:
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als Oberbefehlshaber anerkenne (Sigel iſt bereits hier zurück
angekommen); 2) daß man nicht gegen die Reichstruppen, na
mentlich gegen die Heſſen, kämpfen wolle; 3) daß man die
Auktorität des Landesausſchuſſes nicht mehr anerkenne, und
daß eine neue proviſoriſche Regierung gebildet werden müſſe.
(Jſt geſchehen.) 4) Daß ſogleich eine Deputation an den
Großherzog vom Militair abgeſendet werde, wegen ſeiner als-
baldigen Rückkehr, und daß wenigſtens Prinz Friedrich komme,
um ſich einſtweilen an die Spitze zu ſtellen. Jn einer hieſi-
gen Nachbargemeinde kam Befehl zum Aufbruch des erſten Auf-
gebots; man kam zuſammen, berieth und beſchloß ins Kar-
toffelhacken zu gehen nur wenn die Karlsruher rufen, will die
ganze Mannſchaft gehen und ſich an die Burgerwehr anſchlie-
ßen. Von anderen Nachbargemeinden kam die Mannſchaft ge
ſtern Abend hier an, zum Theil mit ihren Mädchen die unter
Kummer und Thraänen Abſchied nahmen. Es ſind nun faſt
alle Offiziere aus dem badiſchen Heere ausgeſchieden. Von
der Raſtatter Beſatzung hort man fortwährend wilde Unbot-
maßigkeit. Es ſoll keinerlei Proviant in der Feſtung ſein.
Heute Abend 7 Uhr iſt Jnſpektion der hier liegenden Freiſchaa-
ren (auch Genfer ſind gekommen) und der Leute vom erſten
Aufgebot. Heute Abend werden folgende Proklamationen
angeſchlagen: 1) eine an das Volk in Baden, in welcher die
Grunde auseinandergeſetzt werden, die den Landesausſchuß zur
Niederſetzung einer proviſoriſchen Regierung veranlaßt haben
2) eine Anſprache dieſer proviſoriſchen Regierung an das Volk
in Baden und eine Aufforderung fur den XIII. Wahlbezirk
(Stadt Karlsruhe, Landamt Karlsruhe und Amt Ettlingen)
fur die konſtituirende Verſammlung unter folgenden Männern
zu wahlen: Brentano, Häuſſer, Lamey (dieſe beiden
Mitglieder der bisherigen Kammern gehoörten der konſervativen
Seite an) und Welcker.

Aus Karlsruhe vom 3. Juni wird dem Schwabiſchen
Merkur Folgendes berichtet Heute war der allgemeine Wahl
tag für die konſtituirende Verſammlung von der karlsruher
Wahlerſchaft wahlten nur 2 300. Die anweſenden Fremden
wahlten in Maſſe (ungefähr 1200), Groß und Klein, Alt und
Jung man fragte nicht, wie alt oder woher Schweizer, Fran-
zoſen, Jtaliener, Polen, Alles wahlte mit und um das Wahl-
geſchäft zu erleichtern, hatte Jemand die Gefalligkeit, den Leu-
ten gedruckte Wahlzettel zur Abgabe in die Hand zu geben.

Aus der rheinheſſiſchen Pfalz, d. 1. Juni, wird
dem „Mainzer Journal“ geſchrieben Die Grenzdoörfler von der
bayeriſchen Rheinpfalz fallen ſchaarenweiſe in die nahen Darm-
ſtadter Oomaänenwaldungen ein; ich habe geſehen wie ſie am
hellen Tage die größten Eichbaäume ohne alle Scheu fallen und
über die bayeriſche Grenze bringen.

Darmſtadt, d. 5. Juni, Abends 5 Uhr. Heute Nacht
12 Uhr war im Hauptquartier Heppenheim die Kunde einge-
troffen, daß Weinheim von Heidelberg aus durch etwa 1200
Mann badiſcher Freiſchaaren und 300 Mann regulären Mili-
taärs beſetzt worden iſt. Jn Folge dieſes mußten auf Befehl des
Obercommandanten ſofort mectklenburgiſche Truppen von Furth
aus das großherzogl. 4. Jnfanterieregiment unter Oberſt Wei-
tershauſen von Hüttenfeld aus und endlich aus dem Haupt-
quartier das 3. großherzogl. Regiment aufbrechen, mit welchem
letzteren ſich Herr General v. Schaffer ſelbſt an Ort und Stelle
begab, wo die combinirte Maſſe mit entſprechender Artillerie
bedeckung gegen 3 Uhr Morgens anlangte. Die badiſchen Frei
ſchaaren und Soldaten ſchienen eines ſolchen Angriffs nichts
weniger als gewartig, warfen ſich auf ſchnelle Flucht gegen Hei-
delberg hin und konnten nur wenige Abtheilungen derſelben zum
Kampfe gezwungen werden, bei welchem, ſo wie auf der Flucht-
verfolgung, ſie an 30 Todte und gegen 30 Gefangene verloren, kirche ausgetretenen Mitglieder halten werde?

indeſſen unſere angreifenden Truppen nur zwei Verwundete ha-
ben, einen Unteroffizier und einen Soldaten, welche bereits hie-
her gebracht worden ſind. Nach dieſer kurzen Expedition ver-
fügte der Obercommandirende ſofort die Auslieferung ſämmtli-
cher Waffen in Weinheim, welchem Befehl, da die Erfuüllung
nicht augenblicklich erfolgte, durch Einwerfen einer Granate
ernſtlicher Nachdruck gegeben wurde, worauf Weinheim durch
vier Stunden von den operirenden Truppen beſetzt und die
Abnahme der Waffen vollzogen wurde, unter welchen letzteren,
ſehr zahlreichen, viele badiſche Aerarial- und Ordonnanzgewehre
erkannt wurden. Nachdem dieſes vollführt, zog ſich das Ope-
rationscorps wieder auf die dieſſeitige Grenze zurück. Unter
Einem wurde das bisher bei Oberramſtadt ſtationirte naſſauiſche
Bataillon nach Bensheim dirigirt, während das 1. Bataillon
des 1. gr. Regiments in die Darmſtädter Garniſon zurückbe-
ordert iſt, um durch dieſe Evacuirung in der Gegend von
Oberramſtadt, Dieburg c. für die von Frankfurt uüber Offen-
bach nordöſtlich dahin detachirten und mittlerweile ſchon einge-
ruckten kurheſſiſchen Reichstruppen Raum zu ſchaffen.

München, d. 4. Jun. Jn der heutigen Sitzung der
Kammer der Abgeordneten verlieſt der Präſident ein Schrei
ben des Oberſtceremonienmeiſters, wonach der Koönig die Ueber
gabe der Adreſſe durch eine Deputation ablehnt; demzufolge
ward ſie heute üüberſendet. Miniſterialrath Dr. Feder erbittet
ſich eine 24ſtundige Bedentzeit wegen Annahme der ihm uber-
tragenen zweiten Praſidentenſtelle; ſei es auch eines jeden Ab-
geordneten Pflicht, dem Ruf auf einen Poſten zu folgen, ſo
müſſe er doch auch uüberlegen, ob er demſelben mit Erfolg vor-
ſtehen könne. Dieſe Friſt wird nach einigen Klagen über die
lange Erledigung bewilligt. Nun ſoll es an die Abſtimmung
über die Zuweiſung der pfälzer Frage an einen Ausſchuß ge-
hen. Abg. Thinnes vom Centrum und mehrere Mitglieder der
Linken verlangen Aufſchub bis zur Beſetzung der Praſidenten-
ſtelle. Abg. Willich übergiebt eine Beſchwerde Namens der
ſechs hier befindlichen Pfalzer, worin die von Graf Hegnenberg
einſeitig beabſichtigte Ausſchließung der Pfalzer von der Ab-
ſtimmung als competenzwidrig und unſtatthaft bezeichnet wird.
Dieſe Beſchwerde ſei der heute auf die Tagesordnung geſetzten
Abſtimmung prajudiciell und müſſe einem eignen Ausſchuſſe von
neun Mitgliedern übergeben werden. Die Linke ſchließt ſich
Dem mit der Bemerkung an, daß, falls hierauf nicht einge
gangen würde, ſie wiederum den Saal verlaſſen müſſe. Zu
gleich übergiebt Abg. Willich ſolgende Erklarung: t

Diejenigen bairiſchen Abgeordneten, welche in dem pfälziſchen
Kreiſe gewählt, von der königl. bairiſchen Regierung zum bairiſchen
Landtag einberufen wurden und in dieſer Kammer gegenwärtig ſind,
finden ſich veranlaßt in Folge erhobener Zweifel über ihre gegenwär-
tige Stellung zu erklären: daß ſchon ihre fortgeſetzte Gegenwart in
dieſer Kammer die beſte Antwort auf jene Zweifel bildet; daß ſie ge
ſonnen ſind an Dem feſtzuhalten, was ſie für Recht und Pflicht erken
nen daß ſie entſchloſſen ſind, die Rechte, deren Wahrung ihnen ver
faſſungsgemäß anvertraut iſt, nach jeder Seite hin unverletzt zu erhal
ten, und die ſchweren Pflichten, die ihnen gegen das weitere wie gegen
das engere Vaterland obliegen, zu erfüllen. Dieſe Abgeordneten erklä
ren ferner, daß ſie in der Bewegung der Pfalz, die urſprünglich rein
und allein durch die Renitenz der bairiſchen Regierung in Bezug auf
Anerkennung der Reichsverfaſſung hervorgerufen wurde, und in den
Ereigniſſen, die ſich ſeitdem in der Pfalz zugetragen, keinen genügen-
den Grund erblicken können, ihre Plätze in der bairiſchen Volkskam-
mer auch nur zeitweiſe aufzugeben. Dieſe Abgeordneten glauben ver
ſichern zu können, daß ihre Collegen aus der Pfalz, die ſeit wenig
el momentan abweſend ſind, die hier ausgeſprochenen Geſinnungen
theilen.

Die Kammer beſchließt die Willich'ſche Beſchwerde und
die frühere vom Abg. Kolb einem zu wahlenden Ausſchuſſe zu
zuweiſen. Abg. Waibel fragt das Miniſterium, wie man es
mit der Einberufung der Erſatzmänner für die aus der Pauls-

Miniſter v. d.
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Pfordten erwidert, daß die Beantwortung dieſer Frage in der
umfaſſenden Mittheilung liege, welche er ſogleich über die deut-
ſche Angelegenheit geben werde. Er beſteigt die Tribüne und
verbreitet ſich in einer längern Rede über den berliner Verfaſ-
ſungsentwurf. Aus ſeinem Vortrage geht hervor, daß ſich die
bairiſche Regierung dieſem Werke nicht anſchließen, ſondern, da
mit der Nationalverſammlung keine Verſtändigung mehr mög
lich ſei, mit dem nach der berliner Verfaſſung zuſammentreten-
den Reichstag auf Grund eines ſich an die frankfurter Verfaſ-
ſung anlehnenden Entwurfs vereinbaren will. Als Motive ge-
gen den Anſchluß an den preußiſchen Entwurf giebt der Mini-
ſter an, daß die meiſten Punkte der frankfurter Verfaſſung, die
man hier für anſtößig befunden hatte, faſt unverändert geblie
ben ſeien. Er erwahnt namentlich die- Oberhauptsfrage, den
beſonders dadurch herbeigeführten Ausſchluß Oeſterreichs, die
Verbrauchsſteuern, das Gewerbsweſen, die Fideicommiſſe, das
Einſteherweſen. Mit beſonderm Nachdrucke verweilt der Mini-
ſter bei der materiellen Nothwendigkeit, Oeſterreich hereinzuzie
hen. Jn dem berliner Entwurfe ſei erſtens Oeſterreichs An-
ſchluß nicht erleichtert und zweitens die materiellen Jntereſſen
Baierns nicht gewahrt. Der 1 müſſe ſo bleiben, wie ihn
die Nationalverſammlung beſchloß. Ferner unterſcheide ſich der
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Abſchnitt über das Oberhaupt nur dem Worte, nicht der That
nach von dem ver frankfurter Verfaſſung, ausgenommen, daß
durch das Fuürſtencollegium und das Veto die Stimmen der
einzelnen Staaten mehr beruckſichtigt wurden. Oeſterreich ſei nicht ohne Verluſt davon kamen.
ausgeſchloſſen, und zwiſchen dieſem Kleindeutſchland und Oeſter
reich konne kein ſtaatsrechtliches, hochſtens mehr ein volkerrecht-
liches Bundniß ſtattfinden. Die bairiſche Regierung koönne ſich
nicht entſchließen, dieſen Scheidebrief zu unterſchreiben. Er ent-
wickelt nachträglich, wie durch dieſen Ausſchluß Oeſterreichs die-
ſes ſlawiſirt und dadurch Deutſchland zwiſchen drei mächtige
Nachbarn eingekeilt wurde, ohne eine nartürliche Grenze zu be-
ſitzen. Kleindeutſchland müſſe dem politiſchen Tode verfallen
und habe alle commerziellen Nachtheile zu erwarten. Man
müſſe es mit allen Mitteln Oeſterreich ermoööglichen, deutſch zu
werden. Abhulfe der ſocialen Mißſtaände, Abfluß der uübergro-
ßen Bevölkerung könne blos im Anſchluß an Oeſterreich gefun-
den werden, das planmaßig von einer Partei in Deutſchland
ausgeſchloſſen worden ſei.
eine Befriedigung auf irgend einer Seite des Hauſes zu be-
merken geweſen waäare, beendet war, will der Praſident Graf
Hegnenberg die Sitzung ſchließen. Es geht dies durch, doch
entſpinnt ſich durch das Verlangen des Abgeordneten Rein-
hard, die Sitzungen zu früherer Morgenſtunde als 10 oder
11 Uhr anzuſetzen, und allenfalls auch Abendſitzungen zu hal-
ten, eine kleine Converſation. Abgeordnete Thinnes und Graf
Hegnenberg führen darüber Klage, daß die Ausſchuſſe, obwohl be
ſchlußfähig, und trotz der Maſſe Arbeiten, die ihnen vorliegen, mit
ihrer Thätigkeit nicht vorſchreiten. Abg. Boyeé will die Schuld
davon nicht den Ausſchüſſen beigemeſſen ſehen; der Haupt-
grund liege darin daß die Verfaſſungsfrage noch immer in
der Schwebe ſei. Nachdem ſomit die öffentliche Sitzung been-
det war, ging in einer geheimen Sitzung die Wahl der Com-
miſſion für die Beſchwerde der Abgg. Willich und Kolb vor
ſich. Sie fiel auf die Abgg. Thinnes, Mayer aus Ansbach,
Roßbach, Dr. Morgenſtern, Dr. Müller, Dr. Rubner, Wach-
ter aus Rothenburg, Waibel und Kolb aus Straubing. Nur
die Abgg. Thinnes und Roßbach ſitzen im rechten Eentrum,
die übrigen auf der linken Seite. (Bair. Bl.)

Dresden, d. 5. Jun. Die Zahl der Verhafteten
war bis vorgeſtern Abend auf 650 geſtiegen. Von dieſen ſind
162 ganz und 89 auf Handgeloöbniß entlaſſen, 123 aber zur
weitern Verfügung an ihre Obrigkeiten abgegeben worden. Die

Nachdem dieſe Erklaärung, ohne daß

Geſammtzahl der hier Entlaſſenen beläuft ſich alſo auf 374.
Es bleiben ſonach nur noch 276, zu denen aber noch circa 100
kommen, welche zur Zeit als Verwundete noch in Hoſpitälern

liegen. (D. J.)Altona, d. 5. Juni. Es iſt nur leider zu wahr, was
von allen Seiten berichtet wird, daß die Preußen eine Schlappe
bei Aarhuus erlitten haben. Was den Vorgang betrifft, thei
len wir Jhnen denſelben ſo mit, wie er hier allgemein nach
Briefen aus dem Norden erzählt wird. Am 31. Mai ruckte
abermals eine preußiſche Diviſion von Horſens auf Aar-
huus vor. Der Vortrab unter Kommando des Prinzen von
Salm-Salm, aus einer Abtheilung Jäger, einiger Bataillone
Jnfanterie und einiger Schwadronen Huſaren nebſt Artillerie,
fand die Stadt unbeſetzt und ging in der Meinung, daß die Daänen,
wie gewoöhnlich, das Feld geräumt, noch über die Stadt hinaus,
während das Gros der Preußen noch eine Meile dieſſeits Aar
huus ſtand. Auf den Hoöhen hinter der Stadt waren daäniſche
Dragoner zu ſehen auf dieſe ging es nun los. Die Drago
ner zogen ſich aber vor der Uebermacht zuruck, und der Prinz
verfolgte ſie bloß mit einigen Schwadronen Huſaren und einer
Jager-Abtheilung. Aber kaum war er eine Viertelſtunde weiter
vorgedrungen, ſo wird er plotzlich von den Danen in uberlge-
ner Zahl angegriffen: die ganze Jaäger- Abtheilung gerieth in Ge-
fahr, abgeſchnitten zu werden, und wurde nur durch einen küh-
nen Angriff der preußiſchen Huſaren gerettet, welche ihrerſeits

Der Prinz Salm wurde
ſchwer verwundet und gerieth in daäniſche Gefan-
genſchaft und eine bedeutende Anzahl Jager wurde abge-
ſchnitten. Die Daänen drangen nun mit einer großen Macht,
großer als das Korps des Generals Rye, nach Aarhuus vor
und zwangen das ganze preutziſche Korps zum Rückzuge, in
Folge deſſen Aarhuus wieder geräumt werden mußte. Zwiſchen
Aarhuus und Skanderborg gelang es erſt den Preußen ſich wie
der feſtzuſetzen und nachdem die nachruckenden Baiern ihnen zu
Hülfe geeilt waren, drangen die Deutſchen wieder vorwarts,
nöthigten durch einen kühnen und muthigen Angriff auf Aar-
huus die Danen, dieſe Stadt zu raumen, nahmen ihnen einige
Gefangene ab und wetzten auf dieſe Weiſe die Scharte wieder
aus, die ſie durch die Unvorſichtigkeit des Prinzen von
Salm-Salm erhalten. Es ſollen bei dieſer Affaire ſehr viele
Offiziere gefallen ſein. Die Zahl der Todten und Verwunde-
ten wird von deutſcher Seite auf 50 angegeben wie viele von
daniſcher Seite, weiß man noch gar nicht.

Dem „Altonger Mercur“ wird berichtet, bei dem Einzuge
der Deutſchen in Aarhuus am 29. fand man die Stellung der
Ryeſchen Brigade, wie dieſelbe von den daniſchen Blattern
vom 27. gemeldet war. Die eigentlichen Poſitionen waren im
Norden der Stadt und die Vorpoſten durch die Stadt bis zur ſüd-
lichen Einfahrt. Jm Außenhafen lagen mehrere daniſche Schiffe,
im Binnenhafen 3 Kanonenboöte und ein Dampfſchiff und das
lebhafte Feuer derſelben war nicht ganz ohne Wirkung. Durch
die Muühle, wo der Stab der preußiſchen Diviſion ſich aufhielt,
gingen 5-- 6 Kugeln, und außerdem verloren die Preußen 3
Todte und mehrere Verwundete. Jndeß zogen ſich die Danen
bald zurück und die Schiffe entfernten ſich. Wahrend der Ab-
weſenheit des Herzogs von Naſſau, der auf 10 Tage eine Ur-
laubsreiſe in ſein Land angetreten, wird der hannoverſche Ge-
neral- Major von Ludewig von der Diviſion Wynecken, das
Kommando der erſten Reſerve-Diviſion in der Avantgarde über
nehmen. Bei Sonderburg hat ein engliſches Kriegsdampfboot,
vom Süden kommend, am 2. angelegt. (D. R.)

Altona. Vom Bahnhofe geht uns, übereinſtimmend
mit Berichten von Hadersleben und Kolding, die Nachricht zu,
daß Friedericia ſeit geſtern Morgen wieder und zwar nun mit
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roßem Nachdruck beſchoſſen werde. Als Reſultat unſererſeits
iſt mitzutheilen, daß durch unſere vorgeruckten Arbeiten die Ver
bindung mittelſt feindlicher Fahrzeuge zwiſchen Fühnen und Frie
dericia als abgebrochen anzuſehen iſt, indem keines mehr wagen
darf im Bereiche unſerer Kanonen hinuüberzufahren. Das Fahr-
waſſer iſt alſo rein, und hoffentlich werden wir auch bald mit
der nun auch von Fühnen abgeſchnittenen Beſatzung von Frie
dericia aufs Reine gekommen ſein.

Ueber das Gefecht jenſeits Aarhuus und den Verluſt der
Preußen dabei fehlt es noch immer an ſicherer Kunde. Ein
koldinger Schreiben (vom Zten) beſagt: Preußiſche Huſaren ha-
ben vor einigen Tagen vor Aarhuus ein Gefecht gehabt mit
daniſcher Kavallerie und Jnfanterie. Sie ſind zum Rekognoszi-

ren ausgeritten und plotzlich von feindlicher Uebermacht umringt
worden, ſie haben ſich durchſchlagen wollen was aber nicht al
len gelungen, 4 oder 5 ſind gefallen, einige verwundet und ei-
nige gefangen worden. Jn dieſem Augenblick iſt aber auch Jn-
fanterie von unſerer Seite nachgeruckt, und ſo haben ſie nicht
nur die Gefangenen frei gemacht, ſondern noch von den Fein-
den einige obendrein gefangen genommen. 16 gefangene Danen,
worunter 2 Dragoner, kamen heute hier an, und ſind ſchon
auf dem Wege nach Rendsburg.

Wien d. 3. Juni. Geruüchte, deren Wahrheit wir nicht
verbürgen konnen, melden, daß der in Wien angekommene
Gouverneur von Trieſt, Graf Gyulai, der Ueberbringer der
erfreulichen Nachricht ſei, daß Graf Radetzky nur den Fall
von Venedig abwarte, um dann mit den Schluſſeln deſſelben
hierher zu kommen und das Oberkommando der in Ungarn
operirenden Armee zu übernehmen. Jhm zur Seite würde als
Chef des Generalſtabs F. M. L. Baron Heß ſtehen, der Banus
das Armeekorps im Suden, Baron Haynau jenes im Norden
befehligen; F. M. L. Schönhals aber hätte die Beſtimmung,
die ſämmtlichen Armeekorps in Jtalien zu leiten. F. M. Ra-
detzky, als alter ego des Kaiſers und zugleich als Feldmarſchall
aller ruſſiſchen Truppen, wurde durch ſein unmittelbares Wir-
ken auf dem ungariſchen Kriegsſchauplatze jedenfalls die ge-
wünſchte Einheit und Energie machtig fordern. (D. A. 3.)

Ungarn.
Preßburg, d. 1. Juni. Seit acht Tagen iſt es in der

Schuütt ruhig, und es giebt weder Plankeleien noch Vorpoſten-
gefechte. Um ſo heißer geht es in der Waaggegend her; die
k. k. Truppen haben das jenſeitige Waagufer verlaſſen und
ſich dieſſeits poſtirt, wahrſcheinlich um einen Einmarſch zu de-
cken. Die Jnſurgenten behaupten mit aller ihnen zu Gebote
ſtehenden Energie das jenſeitige Waagufer. Die mahriſche und
ſchleſiſche Granze iſt vollkommen geſichert.

Eben trifft die Nachricht ein, daß eine ſtarke Kolonne Ruſ-
ſen in Freiſtadtel und Tyrnau eingerückt ſei. Schon geſtern
war das Gerücht davon verbreitet aber es erwies ſich als un-
wahr, ſie ſtanden bei Koßtolan und Bergcheg. Se. Maj. der
Kaiſer wird in Tyrnau erwartet.

Der „Soldatenfreund“ bringt einige berichtigende Punkte
über die vorlaufige Sprengung des Bruückenkopfes der
peſth- vfener Donaukettenbrücke; die vier Minenoöfen, jeder zu
2 Etr. Pulver, waren ſo eingerichtet, um durch deren Explo-
ſion die Horizontalſchienen zu zerbrechen. Dieſer Zweck wurde,
wie aus der Peſther Zeitung hervorzugehen ſcheint, auch er-
reicht; dem dadurch verurſachten Schaden war aber leicht abge-
holfen. Die Zerſtörung eines der größten Bauwerke unſerer
Zeit lag daher nicht in der Abſicht des verewigten Generals
Hentzi, obgleich er damit gedroht hatte. Ebenſo laſſen vielfäl-
tige Nachrichten aus Peſth der Menſchlichkeit des tapfern Ge
nerals die Gerechtigkeit widerfahren, daß er im Verhaltniſſe zu

der ſein Andenken ehrendſten Mäßigung davon Gebrauch mach-
te, und erſt nachdem alle Drohungen verhoööhnt wurden, ener-
giſcher auftrat. Die in den erſten Tagen gegen Peſth geworfe-
nen Bomben waren ſo eingerichtet, daß ſie mehr Schrecken als

wirke Schaden verurſachten.
Preßburg, d. 3. Juni. Nun ſind die Ruſſen endlich

da. Eine ſehr große Anzahl ruſſiſch-polniſcher Truppen, Jn-
fanterie, Kavallerie mit ſehr vielem Geſchutz, von Tyrnau und
Cziffer kommend, hat auf die ſogenannte Sauhaide (eine Vier-
telſtunde von der Stadt entfernt) ihr Lager aufgeſchlagen. Viele
Neugierige gehen hinaus, um die neuen Ankoömmlinge zu be-
wundern Marketenderinnen gehen zur Stadt, um ihre Flaſchen
und Fäßchen zu fuüllen, lange Wagenreihen beföördern Proviant
hinaus. Einzelne Soldaten zeigen ſich ſchon, um Nothiges ein-
zukaufen, und wechſeln Papier- und Silberrubel fur oſterreichi-
ſche Scheidemunze ein. Weder die Zahl der Mannſchaft, noch
der Ort ihrer nachſten Beſtimmung kann genau angegeben wer-
den, aber es iſt wahrſcheinlich, daß ſich dieſer Truppen koörper
dem im raaber Komitate zur Kriesoperation beſtimmten Heeres-
theile anſchließen wird.

Jtalien.
Die Dampffregatte Albatros hat nach Toulon Briefe aus

Civitaveechia vom 26. Mai gebracht. Hr. de Leſſeps
hat in Folge der Nichtannahme der letzten Vorſchläge General
Oudinot's Rom verlaſſen. Der General verlangte, daß alle
in Rom befindlichen oder an der Regierung theilnehmenden
Fremden die Stadt verlaſſen ſollten, damit die Römer ohne
Druck von außen ſich uüber die ihnen am beſten erſcheinende
Regierungsform entſcheiden konnten. Frankreich machte ſich im
voraus verbindlich, dieſen Beſchluß anzuerkennen und nothigen-
falls anerkennen zu laſſen. Der Waffenſtillſtand ſoll gekundigt
ſein, und die Feindſeligkeiten am 28. Mai wieder aufgenommen
werden.

Dänemark.
Kopenhagen d. 2. Jun. Das daäniſche Finanzmini

ſterium zeigt in Anlaß der deutſcherſeits beſchloſſenen Beſchlag
nahme auf daäniſches Kroneigenthum in Deutſchland ſeinen
Agenten fur die in Hannover und Frankfurt a. M., reſp. in
1791 und 1806 geſchloſſenen daniſchen Staatsanleihen,
an, daß die hieſige Staatskaſſe unter ſolchen Umſtänden ſich
nicht im Stande ſieht, dieſelben mit Rimeſſen gegen die bis den
1. Jun. und 1. Jul. d. J. verfallenen Zinſen, im Belaufe von
reſp. circa 2000 und 3850 Rthlr., zu verſorgen.

Frankreich.
Paris d. 4. Juni. Die Offiziere der Beſatzung von

Metz haben an den Republicain de la Moſelle“ ein Schrei-
ben gerichtet, worin ſie in Ausdrücken großer Entruſtung der
Behauptung jenes Journals widerſprechen daß ſie bei den
letzten Wahlen einen ungebührlichen Einfluß auf die Soldaten
ausgeübt hatten, und daß letztere, ſo wie die Unteroffiziere,
den Lehren der ſocialiſtiſchen Demokraten entſchieden zugethan
ſeien. Die Officiere erklären, daß bei ſich darbietender Ge-
legenheit die Officiere, Unterofficiere und Soldaten mit Muth
und Nachdruck fur die Sache der Ordnung einſtehen und die-
ſelbe verfechten wurden. Eine ähnliche Erklärung haben die
Unterofficiere der Beſatzung dem vorgenannten ſocialiſtiſchen
Organ eingeſchickt. Die Truppeneinſchiffungen zu Marſeille
und Toulon dauern ununterbrochen fort.

Jn der heutigen Sitzung der National-Verſamm-
lung kündigte Ledru-Rollin Fragen über die auswariigen

dem ihm hierfür zu Gebote ſtehenden furchtbaren Mittel mit
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Angelegenheiten fur morgen an. Mauguin erklarte, er beab-
ſichtige das nämliche, jedoch erſt nach einigen Tagen. Der
Miniſter de Tracy verlangte, daß die Fragen erſt am Don-
nerstage erfolgen ſollten. Ledru-Rollin beſtand auf morgen
wegen des Ernſtes der Lage und weil die heute erwartete Bot-
ſchaft des Praſidenten ausgeblieben ſei; er verſicherte zugleich,
ſehr wichtige Briefe aus Deutſchland und Jtalien erhalten zu
haben. Die Verſammlung entſchied ſich für den Aufſchub der
Fragen bis zum Donnerstage.

Wie man erfaährt, ſoll die Botſchaft des Praſidenten erſt
übermorgen in der Verſammlung verleſen werden. Dieſelbe iſt
angeblich von L. Bonaparte ſelbſt geſchrieben und fuüllt 32 Sei-
ten. Man verſichert, daß in dem neuen Miniſterium ſchon
ein ernſter Zwieſpalt ausgebrochen ſei, deſſen Veranlaſſung aber
noch unbekannt iſt. Auch heute noch beſchaftigen ſich die
Journale faſt ausſchließlich mit dem neuen Miniſterium. Wah-
rend die Organe der Ordnung groößtentheils mit deſſen Zuſam-
menſetzung zufrieden ſind und die Majoritat der Verſammlung
auffordern, demſelben ihre weiſe und muthige Unterſtützung zu
leihen und ihm dadurch die Kraft zu verſchaffen, daß es nicht
bloß die Ruhe und Ordnung ſichere, ſondern auch andere recht-
maßige Forderungen und Beduürfniſſe befriedige, ſpricht der
„Courier français“ ſein Bedauern darüber aus, daß das neue
Cabinet auf der Grundlage der Verſchmelzung und Verſoöhnung
gebildet worden ſei und fällt dann heftig über Dufaure her,
dem er es nicht vergeſſen kann, daß er dem Cabinet unter Ca-
vaignac angehörte. Auch das „Univers“ und zwei andere ge
mäßigte Blatter haben an dem Miniſterium viel auszuſetzen
und zwar hauptſächlich deshalb, weil ihre eigenen Freunde von
demſelben ausgeſchloſſen wurden. Vollig unzufrieden ſind, wie
ſich von ſelbſt verſteht, der „National“ und die entſchieden ſo-
cialiſtiſchen Organe mit einem Cabinet, in dem ſie keinen einzi-
gen Vertreter ihrer Anſicht und, wie der „National“ erklart,
überhaupt gar keinen Republikaner finden. Jhnen gilt das ge
ſammte Cabinet als anti-republikaniſch und jedes einzelne Mit-
glied wird tüchtig durchgehechelt ihre bitterſte Galle aber ergie
ßen ſie uber Dufaure und über den Ultramontanen de Falloux
aus, mit deſſen Bleiben im Miniſterium ſie ſelbſt der ihnen
willkommene Austritt von Buffet und Drouin de l'Huys nicht
verſohnen kann. Die „Reforme“ weiſſagt von dem neuen Ca-
binet freiheitsfeindliche Geſetze und parlamentariſche Gewaltſtrei-
che. Der Bruch der ſocialiſtiſchen Partei, wie ſie in der
„Republique“ der „Vraie Republique“ und der „Revolution
democratique et ſociale“ vertreten iſt, mit Proudhon ſcheint
ganz vollſtändig zu ſein. Das letztgenannte Blatt ſagt heute
am Schluſſe einer förmlichen Kriegserklärung an Proudhon:
„Der Zauber, der nur gar zu lange die zerſetzende Thatigkeit
Proudhon's umgeben und beſchutzt hat, wird ſeinen Sturz
bloß um ſo auffallender und entſcheidender machen. Das re-
publikaniſche Frankreich verſchmaht unnatuürliche, zweideutige
Bündniſſe und der Socialismus iſt ſtark genug zum Siege,
ohne compromittirende Bündniſſe unter den Beſiegten des 13.
Mai zu ſuchen.“ Proudhon ward bekanntlich bei den letzten
hieſigen Wahlen nicht gewahlt, nach ſeiner Angabe jedoch bloß
darum nicht, weil er freiwillig verzichtet hatte.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 2. Juni. Jn der geſtrigen Sitzung des

Unterhauſes wurde Lord Palmerſton von Herrn Sandars in
Betreff der daniſchen Blokade interpellirt und unter Andern
gefragt, ob zu ſeiner Kenntniß gekommen, daß mehrere Schiffe
mit brittiſchem Eigenthum, welche aus dem Hafen von Bath
ausgelaufen, von däniſchen Kriegsſchiffen weggenommen und
nach Kopenhagen aufgebracht worden ſeien, obſchon der Hafen

von Bath nicht zu den in Blokadezuſtand erklärten Häfen ge
höre Lord Palmerſton erwiderte daß er uüber dieſen Fall in
Kopenhagen Unterſuchungen anzuſtellen die Weiſung gegeben
habe. Auf andere Interpellationen ähnlichen Jnhalts entgegnete
der edle Lord, daß er bereits die nöthigen Anfragen deshalb in
Kopenhagen angeordnet habe.

Das Geſchick der 4 iriſchen Staatsgefangenen: Smith
O Brien, Meagher, M'Manus und O'Donoghue, iſt nun end
lich entſchieden. Der Urtheilsſpruch lautet auf lebenslängliche
Transportation. VanDiemens-Land wird als Beſtimmungs-
ort der Verurtheilten genannt.

Vermiſchtes.
Eine neue großartige Bade-- Anſtalt wird in dieſen Ta

gen für Berlin eröffnet. Vor dem ſchleſiſchen Thore ſteigt ein
großartiges Gebäude auf, daß durch eine Brucke mit dem Ufer
verbunden iſt. Das Gebäude ſelbſt beſteht aus vier Thürmen,
die durch vier Reihen Badezellen zu einem Viereck verbunden
ſind, in deſſen Jnnern ſich das BadeBaſſin, 12,000 Q.F.
groß, befindet. Durch eine bedeutende Dampfmaſchine werden
drei Springbrunnen zu Douche Bädern in Bewegung geſetzt
dieſelbe treibt auch ein ſtarkes Wellenbad und ſtellt ruſſiſche
und warme Wellenbader her. Die Anſtalt wird im Laufe des
Vormittags fur Damen, am Nachmittag und auf dem Abend
für Herren geöffnet ſein. Drei Omnibus- Linien wird der Be
ſitzer der Anſtalt, Herr Kaufmann Maaß, einrichten, ſo daß
das Publicum von allen Punkten der Stadt halbſtündlich für
12 Sgr. das Bad beſuchen kann.

Monats Ueberſicht der preußiſchen Bank,
gemäß 99 der Se Ordnung vom 5. October 1846.

ctiv a.1) Gepragtes Geld und Barren 16,895,200 Thlr.
2) Kaſſen Anweiſungen und Darlehns Kaſſen-

ſcheine 4,920,0003) Wechſel Beſtande 9,559,0004) Lombard Beſtänden 10,366,0005) StaatsPapiere, verſchiedene Forderungen und

Activa 13,203,200Paſſiva.6) Banknoten im Umlauf
7) Depoſiten Kapitali en.
8) Darlehn des Staats in Kaſſen Anweiſungen (nach

Rückzahlung von 4,900,000 Thlr. cr. 9. 99
der BankOrdnung vom 5. October 1846)

9) Guthaben der Staatskaſſen, Jnſtitute und Pri-
a Merſonen mit Einſchluß des Giro Ver
ehrs
Berlin, den 31. Mai 1849.

Königl. preuß. Haupt BankDirectorium.
(gez.) von Lamprecht. Witt. Reichenbach. Meyen.

Schmidt. Woywod.

15,427,100
21,021,700

1,100,000

5,072,600

Fonds und Geld-Cours.
Berlin den 7. Juni.

3f. Brief. Seld. Zf. Brief. Geld.Pr. Freiw. Anl. 5 1017 101/, Pomm. Pfnudbr. 3 392
St. Schuldſch. 3 78 78 u. Nm. do. 3 092
Sech. Pr. Sch. 1008,, 100/, Schlefiſche do. 3
Kur u. Neum. do. Lit. B. gaSchuldverſchr. 3 S raut. do. 3Brl. Stadt-Obl.. Pr. Bk.-A.-Sch. 872do. do. z 2 hWſtpr. Pfandbr. 31 83/, Friedrichsd'or 135
Großh. Poſ. do. 4 0965/, And. Goldm. à
do. do. 32 80 5 13 12Oſtpr. Pfandbr. 3 90 89 Disconto 2
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Eiſenbahn-Aetien.

Stamm Zf. Prioritäts eActien. Aetien..Brl. Anh. Lit, erl. Anhalt W S.A. B. 478 G. do. r 91 bz.Hamb. 4 91 à 60 bz. u. G. do. II. Seriee 4 88 G. o. Potsd. M. 5 83 G.
do. Potsd.M. 4 52*/, à 53 bz. u. G. do. do. 5 93 bz.
MagdHlbſt. 4 117 B. o. Stettiner 103 bz.
do. Leipziger Bad p. T.Halle Thür. 4 49/, G. alle Thür. 86 bz.
Cöln Mind. 31 76 G. Cöln Mind. 31- 921 bz. u. G.
do. Aachen 4 421 à bz. u. G. Rh.v. St. gar.
Bonn Cöln 5 d d. 1.Priorität SOüſſeld.-Elf. 4 S o. St. Pr.Steel. Vohw. 4 351 B. Düſſeld.Elf.
Nſchl.-Märk.31 ſchl. Märk. 26 S.do. Zweigbhu. 4 S do. do. G.Obſchl. L. A. 32 G. do. III. Serie 93 bz. u. G.do. Lit. B. 31/921/, G. do. Zwgbhn. 4 27
CoſelOderb.! 4 S W do.Bresl. Freib. 4 S Oberſchl.Krak.-Obſchl. 4 39 G Krak.Obſchl. 71 B.
Berg.Märk.! 4 54/, B. CoſelOderb. enStarg. Poſ. 31/,71 bz. u. G. teel.Bohw. B.
BriegNeiſſe 4 do. II. Serie 5 80 B.Mgd.-Wittb. 4 S Brél. Freib. 4Berg. -Märk. 4 97 B.

Quitt. V. Aerien.Aach.Maſtr. 4 eeipz.-Dresd. 4h
24 Fl.Anol. b. KielAlt. Sp. 4 92Fr.W.Ndb. 4 34/, à bz. u. G. Amſt. R. Fl.

do. Priorit. 5 92 B. (Malb. Thir. 1 31 B.
Getreidepreiſe.

(Nach Berliner Scheffel und preuß. Gelde.)
Halle den 7. Juni.

Weizen 1 27 6 A bis 24 3 W 9Roggen e 26Gerſte 2 22 6 2 26 3Hafer 2 15 2 17 6Magdeburg, den 7. Juni. (Nach Wispeln.)

Weizen e 50 Gerſte u.Roggen 7 25 Hafer
Nordhauſen, den 5. Juni.

Weizen 1 18 bis 1 29 Gerſte 22 bis 27

Gerſte, große, loco 2123
kleine 18--20

Hafer loco nach Qualität 141 16
Erbſen Kochwaare 26——28

Futterwaare 25—27
Küböl loco 12 verk. u. Br.

pr. Juni 12 verk. u. Br.
Jan Auguſt a2
uli Auguſt 125 Br. 12 G.Aas t 5 u
ept /Det. 12 à 12 Br. 12 bz. 121 G.Octbr. Novbr. i. 2 i2u, verk., i

keinöl loco 10 Br., 97 G.
Lieferung 10 Br. 98/, à 7 G.

Mohnöl 18/, à 18
Hanföl 13 4 121,
Palmöl 14 à 14
Südſee-Thran 11 à 11
Spiritus loco ohne Faß 16 bz. u. G.

pr. Juni Juli 16 bz u. Br.
Juli Auguſt 162/, Br. 16 G.
Auguſt /Sept. 17 nominell.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 7. Juni Abends 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 10 Zoll.
am 8. Juni Morgens 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 9 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 7. Juni 27 Zoll unter 0.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 7. bis 8. Juni.

Im Kronprinzen Die Hrrnu. Kaufl. Deißner a. Berlin, Holzmann
a. Bremen. Hr. Oekon. Zſchege a. Wolmirſtedt.

Stadt Zürich: Die Hrru. Kaufl. v. Pollem a. Lennep, Taubert a.
Leipzig, Voigt a. Braunſchweig. Hr. Amtm. Böttcher u. Hr. Oekon.
Richter a. Stendal. Hr. Landw. Wald a. Hohenpriegnitz.

Boldnen Ring: Die Hrrn. Stud. Kögel u. Heider a. Berlin. Hr.
Cand. Brüder a. Abersdorf. Hr. Aktuar Schulze a. Leipzig.

Eugliſcher Hof Hr. Kaufm. Preſſelt a. Bremen. Hr. HüttenInſp.
Vogel a. Freiberg. Hr. Advokat Herold a. Dresden. Hr. Partik.
Lingke a. Plauen.

Stadt Hamburg Die Hrrnu. Kaufl. Franke u. Ebel a. Magdeburz,
Simon a. Regensburg, Heinzen a. Düſſeldorf, Müller a. Halber
ſtadt. Hr. Reg. Cond. Kranz a. Berlin.

Schwarzen Bär: Hr. Kaufm. Biſchoff a. Hildesheim.
Hr. Gymnafiaſt Roloff a. Potsdam.Teubner a. Hameln.

Goldne Kugel Hr. Eutsbeſ. Platz a. Hannover. Frau Lehrer v. Ro
merskirchen a. Köln.

Hr. Cand.

t Die Hrrn. Kaufl. Hanick a. Hamburg, BethgeLager h 15 28 Hafer 15 e 19 a. Magdeburg Ehrlich a. Eiſenach. g
Leinöl, der Centner 12/, Zur Eiſenbahn: Hr. Partik. Stein a. Berlin. Die Hrrnu. Kaufl.Bladt a. Brandenburg, Hirſchberg a. Sondershauſen, Begi a. Paris,Berlin, den 6. Juni. Nöſel a. Bremen. Hr. Schauſpiel-Dir. Böttner a. Düſſeldorf. Hr.

Weizen nach Auglität 56--62 Partik. Tepo a. Lyon.Roggen loce und r
pr. Juni/ Juli 25/ Br.Juli Auguſt 265/, Br., 2617, bz. u. G. Vereinigte Gemeinde

Sept. /Octbr. 2787, Br. 271 G. Am Sonntag den 10. Juni fallt die kirchliche Feier aus.

Bekanntmachungen.
Bei gegenwärtiger Krankheit empfehle ich meine echt franzöſiſchen Roth-

weine, à Flaſche 10, 12 15 Sgr. bis I Thlr., zum ſtaärkenden Genuß.

Einſender der Annonce uüber Muſik bei
Herrn Profeſſor Becker wird erſucht, ſei

Namen zu nennen, ſonſt wird er
fur einen ſchuftigen Neider erklart.
nen

Mehrere ordentliche Madchen, finden
ſofort, wie auch zum 1. Juli Unterkom-
men durch Frau Fleckinger, gr. Klaus-
ſtraße 895.

G. Goldſchmidt.
Anzeige.

Montag den 11. d. M. iſt auf der
Ziegelei in Cöſitz friſch gebrannter Kalk
und Mauerſteine zu haben.
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Proklama.
Ueber den Nachlaß des am 16. Decem-

ber 1848 zu Langenbogen verſtorbenen
Chirurgus Johann Heinrich Schwarz
iſt auf Antrag der Beneficial- Erben der
erbſchaftliche Liquidations- Prozeß eroffnet
worden.

Zur Anmeldung reſp. Beſcheinigung
etwaiger Anſpruche an die Maſſe haben
wir daher an Gerichtsſtelle in Nr. 5

auf den 15. Auguſt d. J.
Vormittags 10 Uhr

vor dem Obergerichts- Aſſeſſor Thummel
Termin anberaumt, zu welchem die unbe-
kannten Glaäubiger der Maſſe unter der
Verwarnung vorgeladen werden, daß die
Ausbleibenden aller etwaigen Vorrechte ver
luſtig und mit ihren Forderungen nur an
dasjenige, was nach Befriedigung der ſich
meldenden Glaäubiger von der Maſſe noch
übrig bleiben mochte, verwieſen werden
müſſen.

Zu Bevollmachtigten werden die Rechts
Anwälte Göödecke, Wilke, Fritſch,
Quinque und Fiebiger vorgeſchlagen.

Halle a/S. am 14. Mai 1849.
Königl. Kreis- Gericht.

I. Abtheilung.
v. Koenen.

Holz- Verkauf.
Mittwoch, den 13. Juni 1849

Vormittags 10 Uhr
ſollen in der Doölauer Haide

circa:
50 Klaftern kieferne Stocke

öffentlich meiſtbietend unter den im Ter-
mine ſelbſt bekannt zu machenden Bedin-
gungen verſteigert werden und wollen ſich
Kaufluſtige dazu
auf dem diesjährigen Schlage an

der Dölau-Halleſchen Allee
einfinden.

Die Herren Forſtbeamten Förſter Kai-
ſer in Nietlen und Hülfsaufſeher Schu-
chardt in Dölau werden Kaufliebhabern
auf Verlangen vorſtehende Holzer vorher
anweiſen.

Schkeuditz, den 7. Juni 1849.
Der Oberfoörſter Mecho w.
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Ergebenſte Einladung.
Daß wahrend der beiden Wollmarkts-

tage am 14. und 15. Juni in meinen
Salen Mittags table d'höte und Abends
à la charte geſpeiſt wird, ſo wie auch
fur eine gute Frühſtückstafel beſtens geſorgt
iſt, beehrt ſich ergebenſt anzuzeigen und
einzuladen

W. Herre in Deſſau
im goldenen Hirſch.

Friſcher Kalk
Dienstag den 12. Juni bei Trübe.

7

Geſuch einer Landwirth-
ſchafterin.

Auf dem Rittergute Niemegk
bei Bitterfeld wird zum I. Juli
d. J. eine Landwirthſchafterin ge
ſucht, welche ſich uber ihre gute
ſittliche Fuhrung und insbeſondere
ihre Rechtlichkeit, ſowie uüber ihre
Geſchicklichkeit und Brauchbarkeit,
im Betrieb der innern Landwirth
ſchaft und in der feinern Kochkunſt
durch vortheilhafte Zeugniſſe voll-
kommen ausweiſen kann.

Sechs und dreißig Stück Maſthammel
ſtehen zum Verkauf auf dem Rittergute
Delitz a/Berge.

Die Obſtnutzungen der Rittergüter
Benkendorf und Delitz a Berge ſol-
len Montag den 11. Juni Nachmittags
3 Uhr auf dem Rittergute Benkendorf
meiſtbietend verpachtet werden. Die Hälfte
des Pachtgeldes iſt baar zu erlegen.

Ein arbeitſames ehrliches Maädchen und
ein Burſche zum Aufwarten finden Dienſt
in der goldenen Roſe.

Eine Perſon von geſetzten Jahren, wel
che ſowohl in der Küche als in der Wirth-
ſchaft gut Beſcheid weiß, und mehrere
ordentliche Mädchen weiſet nach jetzt und
zum 1. Juli Frau Schaaf, Unterberg
Nr. 1450.

Schöne ſächſiſche Salzbutter erhielt friſch
Moritz Foörſter.

Neue Reiſe-Manual mit Karte nach den
neueſten und nunmehr bleibenden Fahrplaä-
nen ſind wieder zu haben in der Billet-
Expedition des Thüringer Bahnhofs.

Auction.
Auf der Domaine Groöbzig ſollen auf

den 13. d. M. früh 10 Uhr zwei Stuhl-
wagen, ein Schlitten und verſchiedene
Meubles, als Schraänke, Tiſche, Stuhle,
Sopha's, Bettſtellen c. c. an den Meiſt-
bietenden verkauft werden. Bieler.

Es finden noch einige tüchtige Land
wirthſchafterinnen zum 1. Juli Unterkom-
men durch Frau Fleckinger.

Roß-Oelmühl- Verkauf.
Eine vollſtändige Roßoölmühle mit Stei

nen und eiſernen Walzen ſteht veraände
rungshalber auf dem Rittergute Mul-
denſtein bei Bitterfeld zu verkaufen.

R. Schirmer.
Ziegelei am Hamſterthore

zu Halle.
Montag den 11. Juni friſch gebrann-

ter Kalk, ſo wie Mauerſteine, Chamot-
ſteine und Dachſteine bei Stengel.

Auf dem Vorwerk Lettin ſtehen von
jetzt ab 40 Stück Fetthammel und ein
ſchweres fettes Schwein zum Verkauf.

Reifſtangen und Korbweiden,
geſchält und grau in allen Sorten, auch
billige Bohnenſtangen verkauft

Halle, Weingarten. Elitzſch.

Erfurts Garten.
Sonntag den 10. Juni: Großes

Extra-Concert von dem Muſikkorps
des 19. Fuſilier-Bataillons. A. Groöbler.

Erfurts Garten.
Jeden Montag Nachmittag Unterhal-

3nssmußee von den Geſchwiſtern Drechs-
er.

Rathskeller.
Heute, Sonnabend, muſikaliſche Unter

haltung.

Fein Medoc, ſehr zu empfehlen,
die Flaſche 7 Sgr. 6 Pf., die I3te
gratis, bei

Friedr. Wilh. Dalchow.
Jm Stadtſchießgraben- Garten

zu Halle in der dazu erbauten Arena
wird zum vorletzten Male, Sonnabend
d. 9. Juni, Dir. M. Averino nebſt Ge
ſellſchaft aus Rom eine große mimiſch
athletiſch- acrobatiſche Kunſtvorſtellung zu
geben die Ehre haben. Das nahere Re
pertoire enthalten die Zettel. Kaſſenöffnung
6 Uhr. Anfang 7 Uhr.

Dir. M. Averino.

C. G. Lorbeer in Heldrungen,
bevollmachtigter Agent fur Ed. Jchon in Vremen.
Auswanderern nach New York, Baltimore und New-Orleans

empfehle ich, ungeachtet der Blockade, in großen dreimaſtigen, unter neutraler Flagge
ſegelnden Schiffen, ſichere und ungehinderte Ueberfahrtsgelegenheiten, und bin ich
ermaächtigt, fortwährend zu den allerbilligſten Preiſen feſte Contracte abzuſchließen.



Ein militairfreier, familienloſer Ziegel
meiſter, welcher über ſeine Tüchtigkeit ſo
wie über ſein ſittliches Verhalten die beſten
Zeugniſſe nachweiſen kann, ſucht ſofort
oder zu Johannis dieſes Jahres ein Unter
kommen. Das Nähere erfahrt man durch
den Commiſſionair Gottlob Mackert
in Hohenmoölſen.

Grabſchriften u. Kreuze
werden in allen Schriften mit Gold und
Farbe ſauber und dauerhaft geſchrieben bei

Louis Dietrich,
Rathhausgaſſe Nr. 254.

Alte Kaffeebretter,
Brodkörbe, Zuckerkaſten u. ſ. w. werden
fur einen billigen Preis in den modern-
ſten Farben ſauber und ſchon auflackirt
und wie neu wieder hergeſtellt bei

Louis Dietrich,
Rathhausgaſſe Nr. 254.

Obſt- Verpachtung.
Am Mittwoch, den 13. Juni d. J.,

Morgens 10 Uhr ſoll die diesjährige Obſt-
nutzung von den verſchiedenen, zu dem
von der Borch'ſchen Rittergute in Frie-
deburg gehörigen Pflanzungen auf dem
Gute ſelbſt, zur öffentlichen Verpachtung
an den Meiſtbietenden ausgeſtellt werden.

Friedeburg, den 7. Juni 1849.

Dietrich, Bandagiſt, Leipzigerſtraße,
empfiehlt Bandagen jeder Art.

Sonntag Concert in der Wein-
traube. Stadtmuſikchor.

Fohlen- Auction.
Auf der Domaine Groöbzig ſollen den

12. Juni fruh 11 Uhr 8 Stuüuck 3 jäh
rige und 7 Stück 2 jährige Fohlen meiſt-
bietend verkauft werden.

Rabeninßſel.
Sonntag den 10. und Montag den 11.

Juni ladet zum Tanzvergnugeu ganz er-
gebenſt ein Haſſe in Bollberg.

Das dem Rittergute Quetz gehoörende
diesjährige Obſt ſoll den 11. Juni früh
11 Uhr öffentlich meiſtbietend unter den
im Termine bekannt zu machenden Be-
dingungen hierſelbſt verpachtet werden.

Rittergut Quetz, d. 3. Juni 1849.
H. v. Grävenitz.

Knechte-Geſuch.
Auf dem Rittergute Zöbigker bei

Mücheln werden zwei tüchtige Acker-
knechte mit guten Atteſten ſogleich ver-
langt. Auch an die Geſinde-Vermiether
ergeht dieſe Anzeige.

Große Auction.
Mittwoch d. 20. d. M. Nach-

mitt. 2 Uhr u. folg. Tage um dieſelbe
Zeit ſollen wegen Domicilveranderung des
Wirklichen Geheimen Regierungsrath Herrn
von Holleufer, Leipzigerſtr. Nr. 294,
mehrere Zimmer elegant modern gearbei-
tete, ſehr gut gehaltene Mahagony- und
Birken-Meublements, Uhren, ſehr feine
engl. Glasſervice (à 24 P.), Porzellan,
ſilber plattirte Geräthſchaften, herrſchaft
liche Federbetten u. Matratzen, dgl. ge
ringe, Waſche, feine Wirthſchaftsgeraäthe
u. a. Sachen mehr meiſtbietend gegen
gleich baare Zahlung verkauft werden.

J. H. Brandt,
Auct.-Commiſſ. u. gerichtl. Taxator.

Einladung.
Die unter den Schrecken einer verhee-

renden Seuche ſo aufreibende Spannung
der Gemuüther drängt jetzt viele Familien,
den Wohnort einſtweilen zu verlaſſen. Jn
dem benachbarten Lauchſtädt, an der
ſonſt ſo gefeierten Quelle, in den ſchatti-
gen Laubgangen und unter dem ſtillen Frieden
landlicher Ruhe werden Geangſtigte neuen
Lebensmuth und Kranke Geneſung finden.

Die Bade-Direection.

Den Zachariasſchen Eheleuten, ſowie
dem Nachbar Herrn Zabel, welche nicht
allein während der Krankheit meiner El-
tern, ſondern ſelbſt bei ihrem Ableben mit
der großten Aufopferung und ungetheilter
Menſchenliebe ihnen hülfreich zur Seite ge-
ſtanden, ſage ich hierdurch offentlich mei-
nen innigſten Dank.

Halle a/S., d. 8. Juni 1849.
Auguſt Behrenklau, als Sohn der

Verſtorbenen
Beſchlag Schmidt bei der 1ſten reitenden

Compagnie Ater Artillerie Brigade zu
Mühlberg.

(Verſpätet.)
Oeffentlichen Dank

dem Hrn. Paſtor Ahlfeld für die Rede
am Grabe meines ſeligen, mir unvergeß-
lichen Mannes des Schmiedemeiſter Carl
Geſchke, eben ſo auch den Herren Com-
pagnieführern und den Buürgerwehr-Kame-
raden den Freunden und Bekannten für
die liebevolle Theilnahme bei der Beerdi-
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gung.
Halle, den 5. Juni 1849.

Die hinterbliebene Wittwe
nebſt Kindern.

Daß ich die Geſchafte meines ſeligen
Mannes des Schmiedemſtr. C. Geſchke,

Gebauerſche Buchdruckerei.

nach wie vor, und zwar wie noch bei ſei-
nem Leben durch einen Werkführer, den
Schmiedemeiſter Richter, fur mich und
meine 6 unerzogenen Kinder fortbetreiben
werde, zeige ich den werthen Kunden mit
der Bitte um ferneres Wohlwollen und
Zutrauen hiermit zugleich an.

Die hinterbliebene Wittwe.
227 —Cw—

FamilienNachrichten.
TWodes- Anzeige.

Geſtern Abend 10 Uhr wurde uns un-
ſere einzige, liebe freundliche Klara in
einem Alter von 12/, Jahr durch einen
ſchnellen Tod entriſſen. Dies zeigen theil-
nehmenden Freunden und Bekannten im
tiefſten Schmerz ergebenſt an

C. Kramm und Frau.
Halle, den 8. Juni 1849.

Todes- Anzeige.
Heute Abend 6 Uhr entſchlief ſanft zu

einem beſſern Sein unſer guter Vater und
Großvater, der Kreisbote Heinrich Er-
furth, welches hiermit allen Verwandten
und Freunden ergebenſt anzeigen

die Hinterbliebenen.
Halle, den 7. Juni 1849.

TWodes- Anzeige.
Ein Lungenſchlag endete heute Nach-

mittag gegen 2 Uhr das Leben unſeres lie-
ben jüngſten Kindes Johanna in dem
Alter von 8 Monaten.

Halle, den 7. Juni 1849.
Kaufmann Naumann nebſt Frau.

Todes- Anzeige.
Heute Morgen 21/, Uhr ſtarb nach kur-

zen Leiden unſere gute Mutter und Schwe-
ſter, die verwittwete Frau Oekonom Ko-
bert, Charlotte geb. Fromme, was
unter Verbittung von Beileidsbezeigungen
hiermit angezeigt wird.

Halle, d. 7. Juni 1849.
Die Hinterbliebenen.

Todes- Anzeige.
Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluß

endete geſtern Nachmittag 5 Uhr nach
12ſtündigem harten Leiden das Leben un-
ſeres hoffnungsvollen, innig geliebten und
uns unvergeßlichen Julius in dem Alter
von 9 Jahren und 2 Monaten.

Tiefgebeugt widmen wir dieſe Anzeige
allen Verwandten und Bekannten, um
ſtille Theilnahme bittend.

Halle, den 6. Juni 1849.
Der Kaufmann F. W. Hoffmann

und Frau.

J
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Beilage zu Nr. 13 des

Sansſouci abgetreten.

des getreuen Landtags nicht geändert werden darf.

Couriers, Halliſcher Zeitung
Sonnabend, den 9. Juni 1829.

für Stadt und Land.

ä HerrſcherPotsdam, d. 5. Juni. Jhre Konigliche Hoheit die
verwittwete Frau Großherzogin von Mecklenburg-
Schwerin und Hoöchſtderen Tochter, die Herzogin Louiſe
Hoheit, ſind von Schwerin hier eingetroffen und im Schloſſe

Berlin, d. 8. Juni. Jhre Majeſtät die Königin von
Griechenland, und Se. Konigliche Hoheit der Erbgroß-
herzog von Oldenburg ſind nach Oldenburg von hier ab-

gereiſt.
Se. Excellenz der Geheime Staatsminiſter und General

der Jnfanterie a. D., von Thile, iſt von Frankfurt a. d. O.
und der Königlich bayeriſche General Major von der Mark
von Müunchen hier angekommen.

Berlin d. 7. Juni. Der Großherzog von Baden hat
ſeinen Beitritt zu der von Preußen, Sachſen und Hannover ge-

machten Vorlage der deutſchen Verfaſſung beſtimmt erklärt, und
auch von mehreren anderen Regierungen iſt die Bereitwilligkeit
hierzu neuerdings ausgeſprochen. (D. R.)

Weimar, d. 5. Juni. Die geſtrige Sitzung unſeres
Landtags begann mit der Verleſung eines Großherzoglichen,

an den Landtag gerichteten, die deutſche Verfaſſungs-Angelegen-
heit betreffenden Dekrets vom 29. Mai, worin die von der ho-
hen Staatsregierung befolgten Geſichtspunkte ausführlich darge-
legt werden. Jn demſelben bekennt ſich die Großherzogliche

Staals- Regierung zu folgenden Grundſätzen 1) Die Reichs
verfaſſung vom 28. März d. J. mit Einſchluß der Erledigung

der Oberhauptsfrage iſt fur das Grosherzogthum in der Art
rechtsverbindlich, daß ſie ohne verfaſſungsmaßige Zuſtimmung

Die Staats-
Regierung hat, was bereits geſchehen, mit allen geſetzlichen
Mitteln dahin zu wirken, daß die Verfaſſung auch in denjeni-
gen Staaten zur Anerkennung gelange, in denen dies zur Zeit
noch nicht der Fall iſt. 2) Sollte dies Ziel jedoch, aller Be-
mühungen ungeachtet nicht zu erreichen ſein, ſollte alſo die
Nothwendigtkeit eintreten, in Abänderungen der Reichsverfaſſung
zu willigen, ſo wird die Großherzogliche Staats Regierung zu-
vor dem getreuen Landtage darüber zur Abgabe ſeiner verfaſ-
ſungsmäßigen Erklärung Vorlage machen. 3) Die Großherzog-
liche Staats Regierung ſchreitet in einem ſolchen Falle, ſo weit
irgend thunlich in Uebereinſtimmung mit den uübrigen deutſchen
Staaten, welche die Reichs Verfaſſung anerkannt haben, vor.
4) Zur Zeit werden alle auf Ausführung der Verfaſſung be-
rechneten Schritte unterlaſſen. Die Großherzogl. Staatsregie-
rung ſieht ſich um ſo mehr veranlaßt, dieſe Mittheilungen zur
weiteren Erwägung und Beſchlußnahme unverweilt dem Land-
tage anheim zu geben, da inmitten deſſelben bereits auf theil-
weiſe Ausführung der Reichs Verfaſſung Anträge
geſtellt worden ſind, die eine genauere Prüfung des ganzen
Sachverhält niſſes erfordern. Gleichzeitig mit dieſem Groß
herzoglichen Dekret vom 29. Mai wurde durch Reſkript vom
1. Juni dem Landtage eröffnet, daß in Bezug auf die neueſter
Zeit eingegangenen Mittheilungen der Koöniglich preußiſchen Re
gierung die Großherzogliche Staatsregierung ſich die definitive
Kundgebung ihrer Anſicht in der deutſchen Verfaſſungs-Angele-
genheit vorbehalt.

Schwerin, d. 5. Juni. Jn der heutigen Sitzung der
Abgeordnetenverſammlung wurde eine Erklärung der Großher-
oögl. ſchwerinſchen Kommiſſarien abgegeben, wonach die Groß-
herzogliche Regierung der Aufforderung des Königl. preußiſchen

Miniſterii Folge geben, auch denjenigen Regierungen, welche
die Reichsverfaſſung ebenfalls anerkannt haben, hierüber Mit
theilung machen wird, und ſich der Hoffnung hingiebt, daß
ihre Auffaſſung der vorliegenden Verhältniſſe im Einklang mit
den Anſichten der Abgeordnetenkammer und des mecklenburgi-
ſchen Volkes ſteht. Eine übereinſtimmende Erklärung iſt vom
Großherzogl. Strelitzſchen Kommiſſarius Buchkar abgegeben.
Die Erklärung wird unter lautloſer Stille verleſen, nur hin
und wieder erhebt ſich eine Unruhe auf der Linken die Ruhe
wird jedoch durch Ziſchen ſofort wieder hergeſtellt. Nach der
Verleſung des letzten Paſſus ruft Napp: Nimmermehr! Ver-
rath! Ruhig! Ruhig! Darauf ein zu berathender Antrag
Spangenbergs: Die Kammer wolle einen Ausſchuß von 7 Mit
gliedern Zwecks ſchleuniger Berichterſtattung über die heute in
der deutſchen Angelegenheit gemachte kommiſſariſche Erklärung
niederſetzen und die Wahl dieſes Ausſchuſſes auf die morgende
Tagesordnung ſtellen. Ein dringlicher vor Uebergang zur Ta
gesordnung zu berathender Antrag Pohles: mit Bezug auf die
heute verleſene kommiſſariſche Erklärung ſich bis morgen früh
9 Uhr zu vertagen. Pohles Antrag wird unterſtutzt. Die
Oringlichkeit mit 50 gegen 41 Stimmen anerkannt. Nach einer
ledenſchaftlichen Debatte wird der Antrag Pohles mit 51 gegen
45 Stimmen angenommen.

Altong, d. 6. Juni. Ueber die Affaire bei Aarhuus
zirkuliren die verſchiedenartigſten Berichte, ohne das Eins ver
bürgt werden konnte, weshalb wir davon abſehen wollen und
Jhnen nur das mittheilen, was der Oſtſee-Telegraph von Rude
bei Aarhuus vom 2. Juni ſich ſchreiben läßt: „Geſtern morgen
früh rückte die ganze preußiſche Diviſion gegen Aarhuus eine
Meile vor geſtern Abend dagegen kam Befehl, in die verlaſ-
ſenen Kantonnirungen zurückzugehen. Heute Morgen um 9
Uhr ſind bereits alle Bataillons wieder in ihren vorgeſtrigen
Stellungen. Nach noch nicht ganz verbürgten Nachrichten iſt
zufolge eines Angriffs der Dänen auf unſer 11. Huſarenregi-
ment, am Donnerſtag Morgen, auf unſerer Seite ein Verluſt
von 31 Mann, wovon 5 todt, 11 verwundet und 15 vermißt.
Der Kommandeur, Prinz von Solms, iſt toödtlich verwundet,
dagegen Prinz von Salm- Salm gefangen. Eine Schwadron
hatte Befehl gegen die Stadt vorzugehen und wurde da von
einer Salve dort aufgeſtellter drei Bataillons empfangen, ſo
ſagt man.“ Die bei der Aarhuuſer Affaire gefangenen 17 Daä-
nen ſind bereits in Rendsburg angelangt.

Das Bombardement Fridericias wird nun wieder mit allem
Nachdruck betrieben. Die Danen, welche in der Nacht vom
3. zum 4. einen Ausfall verſucht hatten, ſind bis ganz in die
Feſtung hineingetrieben worden, ſo daß ſie jetzt keinen Vorpo-
ſten mehr außerhalb der Feſtung haben. Der Zweck dieſes Aus-
falls ſoll der geweſen ſein, eine Verſchanzung zu zerſtören, die
die Verbindung der Feſtung mit Fühnen abſchnitt. Die Da-
nen erreichten jedoch ihren Zweck nicht, und bei dem dabei ent
ſponnenen Gefechte verloren ſie einige Todte und Verwundete.
Auch die Unſerigen haben mehrere Todte und Verwundete zu
beklagen. Das Feuer der ſchweren Belagerungs- Geſchütze wirkte
mit ſolchem Erfolge gegen die Feſtung, daß es den Unſrigen
am 3. gegen Abend moglich war, eine Pontonbrücke über
den Wallgraben zu ſchlagen, worauf 4 Bataillon unſerer
Truppen den Wall überſchritten und bis auf einige 100 Schritte
innerhalb des Walles vordrangen, ohne in die eigentliche Stadt
zu kommen. Wie bekannt, ſind die Feſtungswalle noch durch
bedeutende Aecker von der Stadt getrennt. Ob nun das ſpa
tere Zurückziehen der Unſrigen aus freien Stücken oder gezwun-
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gen geſchehen war, weiß man nicht anzugeben. Nur ſo viel
ſcheint feſtzuſtehen, daß man bei dieſer Expedition die Abſicht
hatte, ſich darüber Gewißheit zu verſchaffen, ob das ſtark um-
gehende Gerucht, daß die Danen, um einem etwaigen Sturm
von unſerer Seite entgegen zu wirken, Minen gelegt haätten,

begrundet ſei. (D. R.)Mörſenbatterie vor Friederieia, d. 3. Juni.
Dieſen Morgen um 10 Uhr eroöffneten wir nach einer Ruhe
von einigen Tagen wieder das Feuer auf die Feſtung und zwar
von 4 bis 5 Punkten zugleich. Obgleich wir gegen 100 Bom-
ben in die Stadt geworfen, ſo blieb das Bombardement doch
ſo weit ohne Erfolg, daß es nicht gelang, eine Feuersbrunſt
hervorzubringen wir müſſen daraus ſchließen, daß die Stadt
ſchon ziemlich gelichtet iſt. Um 2 Uhr erhielten wir Befehl,
das Feuer einzuſtellen. Unſere Batterieen wurden außer von
den Feſtungswerken auch von der Batterie bei Striib und zwei
Kanonenboööten beſchoſſen. Wir hatten im Ganzen zwei Todte
und mehrere Verwundete. Die Danen haben die Zeit der Ruhe
benutzt, die Werke der Feſtung beſonders an der Weſtſeite zu
verbeſſern, mehrere Kanonen, die ſonſt über Bank ſchoſſen lie
gen jetzt in guten Schießſcharten, und entziehen ſich unſern De
montirſchüſſen. Dennoch wird die Feſtung einer laängeren Be-
lagerung nicht widerſtehen können, da unſere vorderſte Batterie
kaum mehr 1000 Schritte von der Feſtung entfernt iſt, ſo daß
keine unſerer Kugeln ohne Wirkung bleibt unſere übrigen Bat-
terieen rücken nach, und binnen Kurzem werden wir die ganze
Feſtung mit einem feurigen Gurtel umgeben.

Wien, d. 5. Juni. Jn der „Wiener Ztg.“ lieſt man:
„Die ſeither durch die Wiener Zeitung zur Oeffentlichkeit
gebrachten Nachrichten über die den Fall der Feſtung Ofen be-
gleitenden Umſtände gründeten ſich auf die Ausſage mehrerer
Soldaten und Unteroffiziere, welche ſich aus der Kataſtrophe
gerettet hatten. Es iſt nunmehr aber auch in dem Hauptquar-
tier zu Preßburg ein Artillerie Offizier aus Ofen eingetroffen,
welcher zur theilweiſen Berichtigung der früher erhaltenen Nach-
richten die beruhigende Verſicherung gab, daß die Niedermetze-
lung der Gefangenen zu Ofen ein falſches Gerücht ſei und ſich
auf das Erſchießen von drei Graänzern beſchranke, weshalb Gor
gey dem Honved-Offiziere, welcher den Befehl dazu gab, nach
forſchen laſſe, um ihn der kriegsrechtlichen Behandlung zu un-
terziehen. Er erzählte ferner, Oberſt Allnoch habe ſich, in dem
Waſſer Retranchement befindlich, aus Verzweiflung uüber den
durch Verrath herbeigeführten Fall Ofens den Tod gegeben, in
dem er die Bruückenmine ſelbſt und zunächſt den Pulverkaſten
zuündete. Da jener Artillerie-Offizier mit ſeiner Batterie in dem
erwähnten Retranchement ſtand, ſo iſt ſeine Ausſage in dieſer
Hinſicht als die eines Augenzeugen völlig glaubwürdig.“

Donaufürſtenthümer.
Semlin, d. 30. Mai. Der kommandirende General in

der Walachei, Luders, hat den Befehl erhalten, in der Richtung
nach Siebenbürgen am 14. d. M. mit 24 Regimentern Jnfan-
terie, 1 Jagerregimente, 2 Uhlanen- und 4 Koſakenregimentern,
dann 12 Batterieen Artillerie die Gränze zu überſchreiten.

Literariſche Anzeigen.
Jn Berlin bei E. H. Schroeder iſt die Ste Auf-

lage erſchienen und in Halle in der Schwetſchke'ſchen
Sort.-Buchh. (Pfeffer) zu haben:

Meine neueſten Erfahrungen
im Gebiete der

Unterleibskrankheiten,
durch eine Reihe lehrreicher Krankheitsfälle erläutert für

gebildete Nichtärzte.
Von

Dr. Moritz Strahl,
Königl. Sanitätsrath, prakt. Arzt und Accoucheur in Berlin.

222 Seiten. 8. Preis geheftet 1 10 A.
Die oben angezeigte Schrift, deren wichtige Bedeutung

längſt anerkannt iſt, verdient in der gegenwärtigen Zeit die
größte Beachtung. Viele Unterleibskranke werden aus po-
litiſchen und öconomiſchen Rückſichten die gewohnten Badekuren
in dieſem Jahre aufgeben muüſſen, um ſo willkommner wird
ihnen ein Werk ſein, durch welches ſie in den Stand geſetzt
werden, die Heilung ſelbſt verjaährter Unterleibsbeſchwerden im
Wege der Correſpondence, unter haäuslicher Pflege, zu er-
ielen.8 Der Herr Verfaſſer, ſeit 23 Jahren Arzt, hat mehr als

15,000 Unterleibskranke mit vielſeitig anerkanntem,
glücklichem Erfolge behandelt und iſt eine der erſten Au-
toritäten in dieſem Gebiete. Schon vor 10 Jahren hat er dem
Miniſterium 500 actenmäßig conſtatirte Fälle auffallend gluck-
licher Heilungen, die er im Wege der Correſpondence erzielt
hat, vorlegen können. Jn ſeiner Schrift ſind die Grundzuge
entwickelt, welche ſeine eigenthuümliche und neue Weiſe, Unter-
leibskrante zu behandeln, characteriſiren.

Die Beantwortung des dem Werke beigegebenen Fragen-
ſchemas reicht hin, um die Behandlung einzuleiten.

Mekrologie.
Freunde und Verehrer nachſtehender, im Jahr 1847 Ver-

ſtorbener:

Profeſſor Dieck in Halle.
Ober-Diaconus u. Profeſſor Dr. Marks daſ.
Archidigconus Epperlein in Kemberg.
Conſiſtorial- Rath Heidenreich in Merſeburg.
Lehrer Krauſe in Trebitz.
Paſtor Ehrenhauß in Troſſin.
Lehrerin Chriſtiane Bööhringer in Wittenberg.
Rendant Fink daſ.
Paſtor Müller in Bleddin.
Stadt u. Land-Ger. Direktor Müller in Delitzſch.
Kaufmann u. Conditor Teuſcher daſ.

finden deren ausführliche Biographieen im ſoeben erſchienenen
25ſten Jahrgange des N. Nekrologs der Deutſchen.
[Zu haben in der Schwetſchke'ſchen Sortiments Buchhand-
lung (Pfeffer) in Halle.

Gebauerſche Buchdruckerei.
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